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Kürzlich hat der Bürgerverein 
20.000 Euro aus dem  Neustart-
fonds City & Zentren für ein Quar-

tiersmanagement Lange Reihe erhalten, 
um die Straße im Interesse der Anwoh-
ner*innen und eines ausgewogenen Ge-
werbemixes attraktiver zu gestalten. 
 

Da blicken wir doch mal kurz zu-
rück: nach den Auseinanderset-
zungen um den Erhalt der Woh-

lers-Buchhandlung 2012 
unterzeichneten laut Mitteilung des Be-
zirksamtes Hamburg-Mitte vom 5. Au-
gust 2013 an einem Runden Tisch 11 
Grundeigentümer, die für einen wesent-
lichen Teil der Einzelhandelsflächen ver-
antwortlich sind einen „Letter of Intent“, 
in dem sie sich auf folgende Ziele ver-
ständigten: 
… „die Auswahl von Gewerbemietern 
mit Bedacht und nach Möglichkeit ohne 
Konkurrenzangebote vor Ort vorzuneh-
men, 
… den Austausch interessanter Kon-
zepte und die Vermittlung von Gewer-
bemietern innerhalb des Stadtteils vo-
ranzubringen, ein 
Leerstandsmanagement zu initiieren, 
… zu einem regelmäßigen fachlichen 
Austausch unter den Gewerberaumver-
mietern beizutragen, 
… als gemeinsamer Ansprechpartner 
gegenüber Presse und Öffentlichkeit 
aufzutreten und für den Informations-
fluss zu sorgen, 
… eine geeignete Plattform für den In-
formationsaustausch zu schaffen (Inter-
net).“ 
 

Wir St.Georger Bewohner*innen 
hatten die Hoffnung, dass 
diese Absichtserklärung eine 

Eindämmung der Gentrifizierung, eine 
Verhinderung von weiteren Gasatrono-
miebetrieben und den Erhalt vielfältiger 
Nahversorgung zur Folge haben würde. 
Pustekuchen! Das war offensichtlich 
nicht gemeint. Inzwischen dient rund je-
des zweite Geschäft für Angebote des 
Gastrogewerbes. Etliche Läden mussten 
wegen nicht mehr bedienbarer Miet-
erhöhungen schließen. 
Entsprechend skeptisch sehen wir den 

vom Bürgerverein (Blättern aus St.Georg 
9/2023) vermeldeten Start für ein „Quar-
tiersmanagement für das Lange-Reihe-
Quartier“. Am 24. April 2023 sei bei ei-
nem Zusammentreffen „mit einzelnen 
Akteur*innen und Anwohnenden des 
Lange-Reihe-Quartiers“ der „Wunsch 
laut“ geworden, „ein Quartiersmanage-
ment einzusetzen, um die Interessenla-
gen vor Ort zu analysieren und sich da-
raus ergebende wichtige Maßnahmen 
partizipativ zu organisieren“. 
In der Begründung zum Förderantrag 
lesen wir: 
„Die Gewerbetreibenden in und um die 
Lange Reihe sind überwiegend Einzel-
kämpfer. Zwar gibt es gelegentliche 
Kontakte, aber bisher keine geregelte 
Zusammenarbeit. Eine koordinierte Be-
gegnung der schwieriger werdenden Si-
tuation (Corona, Mietsteigerung, Bahn-
hofslage, Konsumrückgang) ist so nicht 
möglich. Diesem Defizit soll durch die 
Beschäftigung eines Quartiersmanagers 
begegnet werden. Er soll mit den Ge-
werbetreibenden Ideen entwickeln, die 
das Gewerbe auf der Langen Reihe 
stärkt bzw. stabilisiert. Probleme sollen 
identifiziert und Konzepte zu deren Be-
seitigung entwickelt werden. Dabei soll 
insbesondere durch den Kontakt zu Ver-
mietern eventuellen Leerständen ent-
gegengewirkt und für einen guten Bran-
chenmix gesorgt werden“ 
Zur Durchführung entschied man sich 
für die Stadtmanufaktur GmbH mit den 
Projektleiter*innen Julia Staron und Isa-
bell Köster.“ Auf einer Veranstaltung am 
11. September 2023 wurde das Projekt 
vor ca. 40 Gästen vorgestellt, darunter 
Bürgervereinsmitglieder und Gewerbe-
treibende, aber keine Anwohner*innen 
der Langen Reihe. Es erfolgte eine kurze 
Konkretisierung, „wie wir den Unterneh-
mern und Geschäften helfen können“. 
Wichtig wären danach Beratung, Anruf-
möglichkeiten und Behördenkontakte; 
eine Präsenz vor Ort sei nicht vorgese-
hen, aber ein „Logo Lange Reihe Quar-
tier“ zeichne sich schon ab. Dafür stän-
den zunächst 20.000 Euro aus einem 
„Neustartfonds“ zur Verfügung.“ 
Von möglichen Interessen der Anwoh-
ner*innen ist inzwischen nicht mehr die 

Rede. Auch auf die  diesbezügliche 
„kleine Anfrage“ von Heike Sudmann  an 
den Senat, in der u.a.gefragt wurde, wel-
che Rolle die Interessen der 
Anwohner*innen bei einem solchen, 
durch den Neustartfonds finanzierten 
Vorhaben spielen, gab es als Antwort 
nur den Verweis auf die Beteiligung der 
Bezirksversammlung und ihrer Gremien, 
durch die Anwohnerinteressen in die 
Entscheidung eingeflossen seien.  (Die 
gesamte Kleine Anfragen inklusive Ant-
worten kann man nachlesen in der 
Drucksache 22/13483 Betr.: „Quartiers-
management“ Lange Reihe*) 
 
Der „lebendige Adventskalender“, eine 
Aktion verschiedener Läden an der Lan-
gen Reihe, mag für die Beteiligten nett 
gewesen sein, ändert aber nichts an der 
zunehmenden Gentrifizierung der 
Meile. Oder sollen wir den neuesten Zu-
gang im Gewerbemix der Langen Reihe 
als Erfolg verbuchen: In der Langen 
Reihe 83, wo früher Frau Mock ihre Cor-
sagen präsentiert hat, kann man sich 
jetzt mit Botox Schlauchbootlippen 
spritzen lassen. 

Quartiersmanagement ein voller Erfolg?
Nahversorgung mit Botox gesichert!

Wer hat noch nicht, wer will noch mal? 
(Foto: Michael Schulzebeer)
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Mit dem Deutschen Schauspiel-
haus an der Kirchenallee ver-
bindet man vor allem die 

klangvollen Namen bekannter Schau-
spieler*innen und die oft schlagzeilen-
trächtigen Inszenierungen seiner 
Intendantin Karin Beier. Dass das Ge-
schehen auf der Bühne aber nur die 
Spitze eines Eisbergs markiert, die auf 
der breiten Zuarbeit zahlloser Mitarbei-
ter*innen in den Werk-
stätten und Büros ruht, 
entzieht sich in der 
Regel den Blicken und 
der Aufmerksamkeit der 
Zuschauer*innen. Marie 
Petzold ist eine von 
denen, die nie im Rampenlicht stehen, 
obwohl sie für das Haus eine wichtige 
Aufgabe erfüllt. Seit zehn Jahren arbei-
tet die 36-Jährige als Theaterpädagogin 
am Schauspielhaus.  
Grob gesagt, besteht ihre Aufgabe 
darin, Jugendlichen vor allem in Schu-
len das Theater nahezubringen. „Wir 
gehen zum Beispiel in die Klassen und 
bereiten die Schüler*innen auf einen 
bevorstehenden Theaterbesuch vor, 
indem wir spielerisch zu den Inhalten 
und Inszenierungsmethoden eines 
Stücks arbeiten“, beschreibt Marie ihre 
Arbeit. In dem Projekt TUSCH (Theater 
und Schule) begleitet Marie mit ihrem 
Kollegen Michael über einen Zeitraum 
von drei Jahren Lehrer*innen und Schü-
ler*innen verschiedener Hamburger 
Schulen. Derzeit befindet sich das Deut-
sche Schauspielhaus in einer Partner-
schaft mit dem Heisenberg-Gymnasium 
und dem Alexander-von- Humboldt-
Gymnasium. Hierbei soll das Theater in 
der Schule gestärkt und möglichst allen 
zugänglich gemacht werden. Gemein-
sam werden neue Theaterformate ent-
wickelt und ausprobiert.  
Ein weiterer Schwerpunkt ihrer Tätig-
keit ist die Jugendclub-Arbeit. In jeder 

Spielzeit entwickelt Marie mit den Spie-
ler*innen ihrer Gruppe ein eigenes 
Stück. Dabei gehe es nicht darum, aus 
jungen Menschen Schauspieler*innen 
zu machen, sondern um gemeinsame 
Spielerfahrungen und vor allem den 
Spaß am Theaterspielen. „Selbst zu 
spielen ist eine Chance sich neu zu er-
leben, ein Freiraum, den es im Alltag 
nicht so häufig gibt. Im Rahmen eines 

Festivals stellen dann 
alle Gruppe im Sommer 
die Ergebnisse im Ma-
lersaal des Schauspiel-
hauses vor“, so Marie.  
Schon früh hat sich die 
gebürtige Jenenserin 

für das Theater begeistert. „Als 14-jäh-
rige Schülerin habe ich in der Kleinbür-
gerhochzeit von Brecht als Freund des 
Brautpaares mitgespielt“, erinnert sie 
sich. Nach dem Abitur war ihr schnell 
klar, dass das Theater in ihrer berufli-
chen Zukunft eine zentrale Rolle spielen 
sollte. So studierte Marie in Erlangen 
Theater- und Medienwissenschaften. 
Dabei sei ihr schnell klargeworden, dass 
ihr die Schauspielerei nur schwer eine 
berufliche Existenz bieten würde. So 
folgte sie ihrer zweiten Leidenschaft 
und setzte nach dem Bachelor ein Mas-
terstudium der Theaterpädagogik 
drauf. Es folgten 
Praktika am Thea-
terhaus Jena und 
in Berlin am Deut-
schen Theater und 
Theater an der Par-
kaue. „Meine erste Bewerbung für eine 
feste Stelle führte mich dann gleich zum 
Schauspielhaus.“  
 
Für Marie gibt es aber auch ein Leben 
neben ihrem Beruf. Ehrenamtlich enga-
giert sie sich als Lesementorin an der 
Heinrich-Wolgast-Schule. „Während 
eines Theaterprojektes mit 

Schüler*innen sprach mich eine Lehre-
rin an, ob ich nicht Lust hätte, Jungen 
und Mädchen mit besonderem Lernbe-
darf beim Lesenlernen zu unterstützen. 
Seitdem bin ich einmal in der Woche 
dort“, sagt sie. Gern schaut sie sich auch 
die Produktionen anderer Bühnen an. 
„Ich gehe auch gerne in Programm-
kinos oder treffe mich mit Leuten“, er-
gänzt sie. An St. Georg fasziniert Marie 
die Vielfalt und der Kontrast zwischen 
Langer Reihe und Steindamm. Nach 
Feierabend genießt sie gerne mit Kol-
leg*innen einen Absacker in Malik´s Bar. 
Beim Blick auf den Hansaplatz nebenan 
entgehen ihr dabei natürlich nicht die 
sozialen Konflikte im Stadtteil. In Ham-
burg habe sie für sich auch den Sport 

entdeckt, vor allem 
als Zuschauerin. Als 
gebürtige Jenense-
rin sei sie früher na-
türlich oft zu den 
Spielen der Fuß-

ballmannschaft vom FC Carl Zeiss Jena 
gegangen. In Hamburg habe sie Basket-
ball für sich entdeckt. Wenn es die Zeit 
erlaubt, besucht sie die Spiele der Ham-
burg Towers. Selbst aktiv wird sie vor 
allem im Sommer, wenn sie im Stehen 
mit ihrem Paddle-Board über die Au-
ßenalster oder die Dove Elbe schippert.   
(Mathias Thurm) 

Menschen in St.Georg 

Marie Petzold
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Schon als Schülerin Leidenschaft 
für das Theater

Ehrenamtliche Lesementorin in der 
Heinrich-Wolgast-Schule

(Foto: Mathias Thurm)
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Der Senat hat am 12. Dezember den-
Hamburger Mietenspiegel 2023 vor-

gestellt. 
Demnach sind die Nettokaltmieten um 
5,8 Prozent von 9,29 € (2021) auf 9,83 € 
angestiegen (https://www.hamburg.de/mieten-
spiegel/). Da in der Berechnung weder die 
für die Mieter*innen günstigere Rechen-
methode des Medianwertes angewendet 
wird, noch überteuerte Mieten, die gegen 
die Mietpreisbremse verstoßen, aus-
geschlossen werden, erkennt der Ham-
burger Mieterverein „Mieter helfen Mie-
tern“ (MhM) den Mietenspiegel erstmalig 
nach 30 Jahren nicht an. Ohnehin kritisiert 
der Einwohnerverein seit langem, dass 
der Mietenspiegel eben nicht dem Schutz 
der Mieter*innen dient, sondern eher 

der problemlosen Durchsetzung von Miet-
erhöhungen. Denn für die Ermittlung der 
„ortsüblichen Vergleichsmiete“ bleiben 
Bestandsmieten und Sozialmieten grund-
sätzlich außen vor. Abgebildet werden 
nur die erfolgreichen Mieterhöhungen 
und Neuvermietungen der vergangenen 
zwei Jahre. 
 

Für St. Georg heißt das, dass Menschen 
mit normalem Einkommen keine Chan-

ce mehr haben, eine neu erbaute oder 
neu vermietete Wohnung zu bezahlen. 
Wer umziehen möchte oder muss, weil 
die Familie größer geworden ist, kann 
das nicht mehr im Stadtteil tun, sondern 
muss wegziehen. Und wer meint, der An-
stieg um „nur“ knapp 6 % sei ja unterhalb 

der Inflationsrate, der vergisst, dass der 
betrachtete Zeitraum zwei Jahre umfasst 
und bereits im März 23 endete. Und dass 
es sich ja um Nettokaltmieten handelt – 
die Nebenkostensteigerung auf Grund 
der Energieknappheit durch Putins Krieg 
bleibt da außen vor. 
 

Nicht verändert hat sich offenbar das 
zum Mietenspiegel gehörige 

„Wohnlagenverzeichnis“ (https://www.ham-
burg.de/wohnlagenverzeichnis) 
Zum Glück für die Menschen in „normaler“ 
Wohnlage, denn eine Hochstufung kann 
schon mal eine Mieterhöhungsmöglichkeit 
von mehr als 2 Euro/m2 bedeuten. Nach 
wie vor ist St. Georg vor allem eine nor-
male Wohnlage, nur zwischen Koppel 
und Alster wohnt man „gut“, auch mit 
Kopfsteinpflaster vor der Tür in einer ver-
schatteten baumlosen Straße. Aber der 
„Bodenrichtwert“ (= bei Verkäufen erzielte 
Grundstückspreise) ist eben hoch … 
 

Fazit: Wir brauchen viel mehr neu ge-
baute Sozialwohnungen, der soge-

nannte „Drittelmix“ aus dem „Vertrag für 
Hamburg“ ist lediglich eine Verbrämung 
der Profitinteressen der Wohnungsunter-
nehmen: Zwei Drittel der neu gebauten 
Wohnungen sind für Normalverdiener 
unerschwinglich. Und wir brauchen einen 
ernsthaften Mietenstopp, angefangen bei 
der SAGA, bzw. einen endlich bundesweit 
eingeführten Mietendeckel. 
(Bernhard Stietz-Leipnitz)

Mieterhöhungsmachtlos?
Unser Rat zählt.

JetztMitgliedwerden

mieterverein-hamburg.de

879 79-0
Beim Strohhause 20 20097 Hamburg

im Deutschen Mieterbund

Anzeigen

URBAN YOGA HAMBURG
Yogaschule & -studio 

Rostocker Str. 4
 20099 Hamburg – St. Georg

Tel. 040-30 71 04 30 
info@urbanyoga.hamburg 
www.urbanyoga.hamburg

Neuer Mietenspiegel 

Wer kann sich St. Georg noch leisten?

Quelle: https://www.hamburg.de/karte-
online-mietenspiegel/
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Massive Grundrechtseinschränkung: 
Stellungnahme des Bündnis Hansaplatz zur geplanten 
Fortführung der KI-Überwachung
Die Polizei Hamburg hat am 29.12.2023 

verkündet, dass eine Evaluation der 3-
monatigen Testphase der KI-Überwachung 
am Hansaplatz positiv ausgefallen sei. 
Als nächster Schritt soll im Jahr 2024 ein 
zweijähriges Folgeprojekt gestartet wer-
den, in welchem die bisherige Technik wei-
terentwickelt werden soll. Im Verlauf des 
Projektes wird auch eine Ausweitung auf 
weitere öffentliche Orte in Betracht gezo-
gen. 
Zu den Details der Evaluation gibt es bisher 
nur wenige Informationen. Es wird lediglich 
erwähnt, dass in der Testphase 11 polizeilich 
relevante Vorfälle von der Technik erfasst 
worden sind. Es bleibt jedoch völlig unklar, 
nach welchen weiteren Kriterien die Test-
phase analysiert wurde. In der Meldung fin-

den sich außerdem keine Hinweise darauf, 
dass am Hansaplatz engagierte Vereine 
oder soziale Träger in die Auswertung mit 
einbezogen worden sind. Die Menschen, 
die sich täglich am Hansaplatz aufhalten 
und mit den Folgen der Hamburger Sozial- 
und Sicherheitspolitik in ihrer alltäglichen 
Arbeit konfrontiert sind, bleiben von den 
Entscheidungen in Bezug auf die KI-Über-
wachung ausgeschlossen. 
  
Obwohl sich die geplante Ausweitung der 
KI-Überwachung im öffentlichen Raum in 
der Stadt Hamburg in eine Reihe fragwürdi-
ger Maßnahmen der Innenbehörde ein-
reiht, stellt sie dennoch ein neues Level an 
repressiver Sicherheitspolitik im öffentli-
chen Raum dar, die massive Grundrechts-

einschränkungen zur Folge hat. Wir sind 
uns sicher, dass eine Fortführung der KI-
Überwachung in Hamburg - trotz der 
durchgeführten Evaluation - nie in Frage 
stand.  
  
Wir werden die neue Situation als Bündnis 
analysieren und 2024 mit neuem Protest zu-
rück auf dem Hansaplatz sein.  
Die Entscheidung, KI-Überwachung in 
Hamburg auszuweiten, betrifft potenziell 
tausende Menschen. Das aktuelle Vorgehen 
von Polizei und Innenbehörde ist undemo-
kratisch und lässt die Perspektive derer, die 
von der Überwachung betroffen sind, 
außen vor.“ 
 
Insta: @buendnishansaplatz

Dass St. Georg nicht nur wilde, laute, 
sondern auch leise, behagliche Ecken 

hat, wissen viele nicht. 
Umso wichtiger ist es für die ansässigen In-
stitutionen, ihre Tore und Häuser zu öffnen 
und einzuladen, zum Beispiel in den Innen-
hof der Amalie-Sieveking Stiftung. Hier 
fand am 15.12.2023 zum ersten Mal das 
Winterfest im Stiftsviertel statt, eine Ge-
meinschaftsaktion der BGFG  (Bauge- nos-
senschaft freier Gewerkschafter), 
Amalie-Sieveking-Stiftung, Hartwig-Hesse 
Stiftung, Hinz& Kunzt, der Blindenstiftung 
und des Kulturladen St. Georg.  
Der neu umbaute, aber doch schon jahr-

hundertealte Hof mit altem Baumbestand, 
bot sich als windgeschützte Open-Air Flä-
che an, dieses neue Event für den Stadtteil 
zu etablieren.  
Das Ambiente wurde dann für das Winter-
fest durch große Feuerschalen, kleine 
Buden und einer Kulturbühne ergänzt. All 
das scharte sich um den Weihnachtsbaum 
in der Mitte. Festlich beleuchtet konnte die 
Besucherschaft zwischen den Angeboten 
spazieren gehen, als Highlight gab es 
einen kleinen feinen Adventsmarkt im 
Durchgang zur Alexanderstraße. 
Zum Winterfest gehörten natürlich Glüh-
wein, Punsch, Würstchen und Suppe. Die 

Speisen und Getränke wurden gegen 
Spende abgegeben, was auf viel Anklang 
traf. Auf der Bühne spielte währenddessen 
die Musik. 
Neben dem maritimen Duo Lütt&Lütt, die 
das Winterfest gegen 16:00 Uhr eröffneten, 
traten auch das Mandolinenorchester, der 
Golden Sixties-Chor, der Gebärdenchor 
Hands Up und ein Posaunenchor auf. Die 
gemütliche Atmosphäre lud zum Bleiben, 
zum Schnacken und zum Zuhören ein. Und 
dazu, sich schon auf das nächste Winterfest 
in 2024 zu freuen! 
 
(Sonja Bloss)

„Verwickelt“ heißt die Ausstellung von Katharina Holstein-
Sturm und Susanne Mewing im Kunstforum Gedok. Die Zeichnun-
gen sprechen miteinander, ergänzen sich, widersprechen sich. 
Wer welches Werk geschaffen hat, bleibt manchmal unklar, so 
groß sind die Überschneidungen der Künstlerinnen beim spie-
lerischen Umgang mit Material, den Themen und dem Raum, 
den sie der Intuition einräumen. Humor ist ausdrücklich erlaubt! 
Eine große Wand in der Ausstellung, an die viele Zeichnungen 
dicht an dicht, auch überlappend, ungerahmt mit Klebeband ge-

klebt werden, simuliert ein Atelier. Davor befindet sich ein Ar-
beitstisch, an dem Susanne Mewing und Katharina Holstein-
Sturm während der Ausstellung arbeiten werden, um weitere 
Zeichnungen für die Atelierwand zu produzieren.  
Am Sonntag 4.2. von 13-16 Uhr und am Mittwoch 7.2. von 13-18 Uhr sind beide 
Künstlerinnen arbeitend vor Ort. 
Ausstellung von Mittwoch 31.01. - Samstag 17.02.2024. Kunst-
forum der Gedok, Koppel 66 / Lange Reihe 75, 20099 Hamburg. 
Öffnungszeiten: Mi-Fr 13 - 18 Uhr, Sa und So 13 - 16 Uhr

Tolle Stimmung beim Winterfest im Stiftsviertel

Vernissage am Dienstag, 30.01.24, 19 Uhr (GEDOK)
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Straßenbau 

Was mir auffiel…
Fleißig sind sie ja, die Straßenbauer. Es 

ist noch nicht allzu lange her, da ging 
es (unter anderem) den Zebrastreifen in 
der Danziger Straße sowie an der Einmün-
dung der Rostocker Straße in die Schmi-
linskystraße an den Kragen. Man hatte 
festgestellt, dass diese innerhalb einer 
Tempo-30-Zone lagen und deswegen re-
gelwidrig waren. Die Sinnhaftigkeit dieser 
Regelung könnte man in Frage stellen, 
zumal es sich um die Verbindung vom 
Spielplatz an der Danziger Straße zu zwei 
Schulen handelt. Offenbar hatten auch die 
Entscheidungsträger Bedenken, da die so-
eben beseitigten klassischen Zebrastrei-
fen alsbald durch eben solche in 
Regenbogenfarben ersetzt wurden. Da 
diese Streifen leider mit den alten Zebra-

streifen verwechselt werden konnten, 
mussten auch sie bald weichen und wur-
den – gegen einen kleinen Aufpreis (?) – 
durch bunte Streifen in Querrichtung er-
setzt. Nun war die Gefahr gebannt, dass 
zügig dahinrollende Autofahrer irrtümlich 
zum Anhalten gezwungen werden könn-
ten. Offenbar wurden nun aber – gegebe-
nenfalls im Rahmen des behördlichen 
Jahresendzeitfiebers– nicht verbrauchte 
Haushaltsmittel entdeckt. Jedenfalls 
wurde vor kurzem in der Schmilinsky-
straße und der Rostocker Straße gebaut. 
An Stelle der bunten Streifen sollen nun 
gepflasterte Bodenschwellen dem Fahr-
vergnügen der Autofahrer Einhalt gebie-
ten. Mal sehen, was als nächstes kommt.  
Wolfgang Engelhard

Anzeige

Studio 1 

Wussten Sie eigentlich, …
…dass das erste deutsche Programmkino 
in St. Georg betrieben wurde? Gegründet 
wurde das Studio 1 1953 von Werner Grass-
mann, dem späteren Gründer und Betrei-
ber des Abaton-Kinos, der seinerzeit in der 
Langen Reihe wohnte. Der Standort des Ki-
nos war ein rückwärtiger Anbau des Hauses 
Schmilinskystr. 8. Abenteuerlich war schon 
der Zugang zu diesem Mini-Kino, wie 
Grassmann in seiner sehr kurzweiligen Au-
tobiografie „Hinter der Leinwand“ detail-
liert beschreibt. Um zu dem Kino zu gelan-
gen, musste man zunächst einen 
„Durchgang“ von der Breite einer Müll-
tonne zwischen den Häusern Nr. 8 und Nr. 

6 (dem heutigen Fahrradladen) durchque-
ren, um sodann über eine Eisentreppe in 
das im Anbau gelegene Kino zu gelangen. 
Der „Kinosaal“ war äußerst überschaubar 
und verfügte nur über 25 Sitzplätze, darun-
ter eine Reihe von Gartenstühlen.  Heraus-
ragend war dafür das Programm. Jede Wo-
che wurde ein anderer Film gezeigt, der 
zuvor im Programmheft beschrieben wor-
den war und der in den Standardkinos nicht 
zu sehen war. Publikum und Presse waren 
entzückt. Leider galt dies nicht in gleichem 
Maße für die Behörden, deren Auflagen 
dann im März 1956 zur Einstellung des Ki-
nobetriebes führten. Wolfgang Engelhard

Gut zu sehen vom Drachenbau-Hof: 
Der schmale Flachbau hinter der Schmilinsky-
straße 8 ist etwa 10 Meter lang und bot 25 Kino-Zu-
schauern Platz. 

(Foto: ms)

Die Kirchengemeinde St. Georg Borgfelde feiert zwei große Jubiläen

Im Februar besteht „Essen für alle: die Suppengruppe“ unser wö-
chentliches Angebot einer warmen Mahlzeit für Menschen, die sie 
benötigen, seit 30 Jahren. Es ist sehr bedrückend, dass der Bedarf im-
mer noch groß, ja derzeit größer als je zuvor ist, aber zugleich sind 
wir dankbar, dass sich so viele Menschen engagieren. Dies möchten 
wir mit einem Benefizabend am Sonnabend, den 24. Februar 2024 

um 19.00 Uhr, in der Heiligen Dreieinigkeitskirche würdigen. Die 
kantorei st.georg, die Drachenkälber, die Drachenkids, die Bagonghi 
Compagnie (Junges Theater im Kirchturm), Corinna Horsch, Stephan 
Zelck, Martin Schneekloth gestalten den Abend. Auch Pröpstin Dr. Ul-
rike Murmann wird zu Gast sein. Alle Informationen dazu finden Sie 
in unserem aktuellen Gemeindebrief. 
Am Sonntag, den 25. Februar um 18.00 Uhr, laden wir zu einem Got-
tesdienst anlässlich des Jubiläums ein. 

Im April begeht „positiv leben und lieben: AIDS-Seelsorge“ ihr 30jäh-
riges Bestehen. Am Ostermontag, 1. April 2024 um 18.00 Uhr, laden 
wir Sie und Euch zu einem Festgottesdienst in die Heilige Dreieinig-
keitskirche (St. Georgskirche) mit der Hamburger Bischöfin und am-
tierenden EKD-Ratsvorsitzenden Kirsten Fehrs ein. Weitere Informa-
tionen werden wir rechtzeitig auf unserer Homepage veröffentlichen. 
Noch im Januar laden wir ein zu unseren Gottesdiensten in der Hei-
ligen Dreieinigkeitskirche in St.Georg und der Erlöserkirche in Borg-
felde. Alle Termine finden Sie hier: https://www.stgeorg-borgfelde.de  
Am Sonnabend, den 6. Januar 2024 um 12.15 Uhr lädt unsere ehren-
amtliche Kirchenführerin Hella Calvi wieder zu einer Führung durch 
die Heilige Dreieinigkeitskirche ein. Die Teilnahme ist kostenfrei. 
Wenn Sie in einer größeren Gruppe kommen wollen, bitten wir um 
Anmeldung unter: info@stgeorg-borgfelde.de. 

Dabei bleibt’s auch im neuen Jahr! 
(Foto: M. Joho)

30 Jahre SUPPENGRUPPE

30 Jahre positiv leben&lieben
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Geschichtswerkstatt St. Georg e.V. • Hansaplatz 9 • 20099 Hamburg • Tel: 040 57138636 • www.gw-stgeorg.de

Ausstellung der 

Geschichtswerkstatt

Viel  Bewegung  am 
Besenbinderhof

Im Rahmen unserer Veranstaltungsreihe:

1,8 Quadratkilometer Kultur in St. Georg

VERNISSAGE 
So • 14. Januar 2024 • 16 Uhr

Kulturladen St. Georg

Alexanderstr. 16

Die Ausstellung ist in der Zeit 

vom 14. Januar bis 10. Februar zu sehen. 

Öffnungszeiten Mo – Fr • 11 – 20 Uhr

Rund um den Besenbinderhof 

war viel los. Es gab ab 1817 die 

Vergnügungsstätte Tivoli. 

Das Gewerkschaftshaus wurde 

1906 fertig gestellt. 1918 wurden 

die Kammerspiele eröffnet, 

1919 gründete sich die Volksbühne 

im Gewerkschaftshaus und 

nebenan lebte Lavinia Schulz, 

die Maskentänzerin. 

Eintritt

FREI

Mitwirkende:

Dagmar Wenzel

Andreas Ernsting

Ulrike Spreen

Karla Fischer

Grafi k: Jana Topp

Seit ein paar Jahren habe ich am  
ersten und dritten Mittwoch im 
Monat um 11 Uhr einen festen 

Termin: deutschsprachiges Kino im 
Savoy-Kino am Steindamm, das ja sonst 
nur Filme im englischen O-Ton zeigt. 
Manche reden despektierlich von 
„Rentnerkino“, und natürlich ist das 
Publikum mehrheitlich nicht mehr 
berufstätig, kein Wunder bei dem 
Termin. Viele Jahre hat Frau Voigt die 
Reihe ausgewählt und begleitet, vor 
einem Jahr hat sie leider aufgehört. Und 
fast schien es, als würde das Traumkino 
eingestellt, gab es doch nur noch einen 
Film im Monat. Aber wir Alten haben 
uns beschwert – erfolgreich:  
Seit 1. Januar 2024 gibt es wieder zwei 
Filme im Monat. Jetzt liegt es an uns, 
dafür zu sorgen, dass der Saal möglichst 
voll wird und wir wieder wie früher mit 
geringer Verzögerung auch die aktuell 
Oscar-prämierten Filme für nur 6 Euro 
sehen können. Wir alle sind eingeladen, 
mit und ohne Rentenbescheid! Rabatt 
gibt es auch: Der achte Besuch im Jahr 
ist frei. bsl

Mittwochs um 11 Uhr für 6 € ins 
Traumkino im Savoy

Mittwoch, 17. Januar 
ROSE – EINE UNVERGESSLICHE REISE 
NACH PARIS.   
Regie: Nils Arden Oplev, Drama/Komödie, DK, mit Sofie 
Gråbøl, Lena Maria Christensen, Anders W. Bertelsen.    
Eine schizophrene Frau reist mit ihrer Schwester und deren Mann 
auf einer geführten Tour mit dem Bus nach Paris, wo sie dreißig 
Jahre zuvor eine unvergessliche Zeit verbrachte. Unterwegs und vor 
Ort mischt sie mit ihrer schonungslosen Offenheit die Mitreisenden 
auf, es kommt aber auch zu unerwarteten Annäherungen. Ein 
tragikomisches Road Movie, grandios gespielt und behutsam 
inszeniert, das zwischen Empathie und Pathos, Klischees und 
Wahrhaftigkeit die Balance wahrt. Ebenso berührendes wie 
verstörendes Wohlfühlkino. (filmdienst.de) 
 
Mittwoch, 9.2. 
EIN FEST FÜRS LEBEN,  
Regie: Richard Huber, Komödie  De  101 Min  FSK 0, mit 
Christoph Marie Herbst, Mira Benser, Marc Hosemann. 
Auf einer pompösen Hochzeitsfeier mit exklusiven Gästen in 
einem Schloss versucht ein alternder Hochzeitsplaner, es allen 
Beteiligten recht zu machen. Doch diverse Missgeschicke, 
widerspenstige Mitarbeiter und ein überpenibler Bräutigam 
lassen den glücklichen Ausgang des Tages immer wieder 
fragwürdig erscheinen. Deutsches Remake einer französischen 
Erfolgskomödie. (filmdienst.de) 

Die nächsten beiden Filme:

GEORG



KULTUR 

Ausstellungen 
9.1. -  27.1. 
DIE NEUEN 
Die GEDOK, das äl-
teste und europa-
weit größte Netz-
werk von Künstlerinnen, stellt in der ersten 
Ausstellung des Jahres wieder ihre neuen 
Mitglieder in der eigenen Produzentin-
nengalerie in Hamburg vor. Werkstatt-
gespräch Do 18.1.24 um 18 Uhr Die Künst-
lerinnen führen durch die Ausstellung  
14.1. - 10. 2.  
VIEL BEWEGUNG AM BESENBINDERHOF,  
Ausstellung der Geschichtswerkstatt St. 
Georg, Kulturladen, siehe Seite 6 

Termine Januar 
9.1. Montag  
19:00  Ausstellungseröffnung DIE NEUEN; 
Gedok 
10.1. Mittwoch    
20:00  Monatstreffen des Einwohnervereins 
St.Georg, Stadtteilbüro 

12.1. Freitag   
20:00   GEORGS VARIETÉ, 6 €, 2024 wartet 
um die Ecke auf uns und wir sagen, was 
wir zu jedem neuen Gast sagen: Herein-
spaziert, Willkommen, schön dass Du da 
bist und alles wird neu: Die Georgs Stage 
wird zu Georgs Varieté! - Wir begrüßen 
das Jahr so glitzernd, wie es werden soll 
mit diversen Artists aus Musik, Tanz, Lyrik 
und Zauberei.   € 6,-  Kulturladen 

14.1. Sonntag 
16:00  Vernissage VIEL BEWEGUNG AM 
BESENBINDERHOF,  Ausstellung der Ge-
schichtswerkstatt St. Georg, Kulturladen    

16.1. Dienstag 
15:00 Uhr, Einlass ab 14:30 Uhr, Eintritt 
frei!   Nachbarschaftscafé presents:  
„Der Kampf um die besetzen Häuser – 
Hafenstraße 1980 bis 1994; Remix aus Fil-
men von mpz + Hafenstraße / mpz 2004 / 
95 min / 4:3“ Im Laufe der Auseinander-
setzungen um die besetzten Häuser in 

der Hafenstrasse entstanden, zusammen 
mit den dortigen BewohnerInnen, ins-
gesamt sieben Bewegungsvideos, die 
Geschichte des Konfliktes, den Kampf 
um die Häuser, auch den Blick in den Le-
bensalltag dokumentieren. Wir servieren 
kulturelle Köstlichkeiten bei Kaffee und 
Kuchen (2 €) Kulturladen.   

17.1. Mittwoch   
11:00 TraumKINO im Savoy:  
ROSE – EINE UNVERGESSLICHE REISE 
NACH PARIS.  DK 2023,   6 €  (siehe Seite 6) 

18.1. Donnerstag 
18:00   Werkstattgespräch DIE JAHRES-
GABEN, Die Künstlerinnen führen durch 
die Ausstellung, Gedok  

19.1. Freitag 
19:30h  COMPOSER'S JAZZ ENSEMBLE, 
Funk, Blues, Latin, Modern Jazz, Swing. 
Eintritt 10 €, Kulturladen   
20.1. Samstag  
13-15 Uhr  ORIENTALISCHER TANZ BASIC 
Workshop, Tanztechnik mit Bewegung und 
Kombis im Raum. Für Anfänger  oder Wie-
dereinsteiger. Kulturladen, 29 € Anmeldung 
unter: 0rienttanzwelten@gmail.com  
19:00  ICH WANDRE DURCH THERESIEN-
STADT, musikalische Lesung mit Roman 
Knižka und dem Bläserquintett  OPUS 45,  
10 €, Hl. Dreieinigkeitskirche, Abendkasse 
und Vorbestellung bis 17.1. unter 040.571 
386 36 (ggf. AB)  siehe Seite 6 

26.1. Freitag 
18:00 St. Georgs Kneipenkultur 
Die Geschichtswerkstatt St.Georg präsen-
tiert eine Broschüre für alle Kneipen-Lieb-
haberInnen von St. Georg, damals und 
heute. Im Mittelpunkt: die Kneipenkultur 
der 198O/9Oer Jahre. Ausschnitthafte Er-
innerungen von KneipengängerInnen und 
GastwirtInnen, Bilder des St. Georger Ma-

lers Peter Grochmann (1956-2OO9).     
CURIOUSA, Hansaplatz 12/13, Eintritt frei 
 
20:00  LIEDERMACHER-ABEND,  
Giro & Gala  und  Alexander Reuter  
8€/ 5€  Kulturladen   

30.1. Dienstag    
19:00   Vernissage zur Ausstellung  
VERWICKELT – Katharina Holstein-
Sturm und Susanne Mewing  
[31.1. bis 17.2.2024],  Gedok 

Februar: 
3.2. Dienstag   19:00 „LiedKunstGalerie“ 
Deutsche und skandinavische Lieder von 
Gustav Mahler, Richard Strauss und Carl 
Nielsen präsentiert von Freja Sandkamm 
(Sopran) und Ana Miceva (Klavier). Abge-
rundet mit Kompositionen von Edvard 
Grieg, die das besondere Klangbild skan-
dinavischer Musik zum Klingen bringen. 
Eintritt frei,  Spenden erbeten,   Gedok 

3.2. Mittwoch 
11:00 Uhr  TraumKINO im Savoy  EIN FEST 
FÜRS LEBEN, Regie: Richard Huber, Ko-
mödie, De 101 Min, FSK 0, € 6, siehe Seite 6 
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Ausstellungen / Termine im Januar 2024 
WICHTIGE ADRESSEN:    Kulturladen Alexanderstr.16 / GEDOK Galerie und Forum im HAUS FÜR KUNST UND 
HANDWERK Koppel 66 / Stadtteilbüro Hansapl.9 / Dreieinigkeitskirche St.Georgs Kirchhof  / IFZ Rostocker Str. 7



Der Einwohnerverein 
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Nach seinem 2022 erschienenen Roman 
„Der Himmel über Rom. Elsa Morante, 
Pier Paolo Pasolini und die Geschichte 
einer verlorenen Freundschaft“ hat Hans 
Eberhard Happel wieder ein Buch vor-
gelegt. Es trägt den Titel „Giacomo. Eine 
italienische Novelle“. Die Vorliebe für das 
Italienische pflegt Happel auch in der von 

ihm und Philipp Roth geleiteten und im 
Turm der St. Georgskirche probenden 
„Bagonghi Compagnie Hamburg“. Seit 
2016 gibt es diese Theatergruppe aus 
rund zehn DarstellerInnen zwischen 18 
und 25 Jahren. Weitere Informationen 
gibt es auf der Homepage 
https://www.bagonghi.de/

„Giacomo“

Unsere langjährige Nachbarin Ursula 
Schneider (1943-2019) hat viel zur Auf-
arbeitung der Geschichte und zur Erkun-
dung St. Georgs beigetragen. Die  
Archäologin, Kunst- und Museumspäda-
gogin gehörte zu den Gründungsmitglie-
dern des Vereins der Freunde des 
Museums der Arbeit und war langjährige 
Kuratorin dieses Museums. Ab 1993 enga-
gierte sie sich für die GRÜNEN im Bezirk 
Hamburg-Mitte. Claudia Preuschoft und 
Ulle Schröder haben im „Lachenden Dra-
chen“ im September 2019 einen lesens-
werten Nachruf auf Ursula Schneider 
verfasst. 
Seit einigen Jahren wird nun der „Ursula-
Schneider-Preis für Bachelor- und Master-
arbeiten“ vergeben für studentische 

Abschlussarbeiten, die sich mit der Ge-
schichte, Gegenwart und Zukunft der Ar-
beitswelten befassen, zuletzt im Oktober 
2023. Mit Preisen zwischen 500 und 2000 
Euro wurden jeweils zwei Bachelor- und 
Masterarbeiten prämiert: Ronja Oltmanns 
für ihre Arbeit über den Hafenbau in Wil-
helmshaven und migrantische Arbeit, 
Dilan Karataş für eine Studie zu wohnungs-
losen Frauen, Hilde Teichgräber für ihre 
Ausführungen zur beruflichen Situation 
von Trans*personen und Inga Mülheim für 
eine Untersuchung zur Rolle von Emotio-
nen bei den AktivistInnen von Fridays for 
Future. Wir gratulieren den Preisträgerin-
nen und freuen uns darüber, dass mit dem 
alljährlich vergebenen Preis Ursula Schnei-
der ein würdiges Andenken gesetzt wird.

Ursula-Schneider-Preis

Ruhestand
Nach einem erfolgreichen Berufsleben 
wurde am 28. November Mechthild Kränzlin  
in den Ruhestand verabschiedet. Die So-
zialpädagogin hat sich in St. Georg als 
Vorsteherin der Amalie-Sieveking-Stif-
tung von 1999 bis 2010 einen Namen ge-
macht. Wie keine andere vor ihr verstand 
sie es, die SeniorInnen- mit der Stadtteil-
arbeit zu vernetzen. Ihrer Initiative ist die 
Schaffung einer Demenz-Wohngemein-
schaft in der Brennerstraße und die Sanie-
rung der altehrwürdigen Gebäude der 
Sieveking-Stiftung maßgeblich zu ver-
danken. 2010 wechselte sie als Geschäfts-
führerin in die Homann-Stiftung, über die 
viele soziale Projekte gefördert werden 
konnten. 2014 gründete sie mit Gleichge-

sinnten das Hamburger Bündnis für 
Wohnstifte „Perlen polieren“, mit dem es 
gelang, Gelder für sanierungsbedürftige 
Stiftsbauten zu aquirieren. Nun ver-
abschiedete sie die Homann-Stiftung mit 
einem „großen Bahnhof“ in den verdien-
ten Ruhestand. Liebe Mechthild, Dank für 
Dein Wirken in St. Georg und all die an-
deren Projekte!

Die Preisträgerinnen in der oben angeführten Reihenfolge von links 
(Foto: Freunde des Museums der Arbeit 
https://www.freunde-museum-der-arbeit.de/ursula-schneider-preis/)

Mechthild Kränzlin auf ihrer Abschiedsparty (Foto: 
https://www.homann-stiftung.de/detail/staffelstab)


